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votivtafeln
Dankestafel als symbolisches Opfer für erfolgte Rettung aus der Notlage

Pia Zeugin

Der Gang zur Gnadenkapelle ist reich

geschmückt mit hölzernen, metallenen und
steinernen Tafeln (Votivtafeln - von mittellateinisch

vovere, geloben). Aufgrund eines Gelübdes wurde

die Votivtafel als symbolisches Opfer,
insbesondere für die Rettung aus einer Notlage,
dargebracht. Votivtafeln gibt es seit den Anfängen
der Christenheit, heute werden sie eher als
Dankestafel verstanden und sind nicht mit einem
Gelöbnis verbunden. Jedes Votivbild ist an einen
bestimmten Gnadenort gebunden.

votivtafeln und Wunderglaube

Zu finden sind Votivtafeln häufig an
Wallfahrtsorten, zu welchen Menschen mit dringlicher

Hoffnung auf Trost, Errettung oder
Linderung von Not pilgern.

Die hohe Anzahl der so bezeugten Heilungen
und Erhörungen wirkt auch für die Mariastein-
besucherin und den -besucher beeindruckend.
Manch eine/r hofft danach auch für seine

Anliegen auf ein Wunder. Es ist jedoch zu
bedenken, dass Wunder sehr selten sind. Auch
nach dem Besuch von Mariastein bleiben einige
Wünsche unerfüllt, zum Beispiel wenn Gott
einen anderen Weg für uns vorgesehen hat. Das
Gebet zu Maria in der Gnadenkapelle, der
Madonna zum Trost, ermutigt und gibt Kraft,
das eigene Schicksal zu tragen.

Mariasteiner Bildvielfalt

Die früheren Tafeln sind aus Holz und bemalt
mit deutlichen Darstellungen der Krankheit
oder des Unglücksfalls. Von diesen Tafeln sind
viele geschützt im Archiv. Die Szenen sind
meist volkstümlich gemalt, was sie nicht
weniger reizvoll macht. Damit sind der
Mensch, sein Leiden und sein Wunsch sehr
offensichtlich spürbar. Die meisten Tafeln im
Gang zur Gnadenkapelle sind aus dem
20. Jahrhundert.

Sie möchten eine Votivtafel
anbringen lassen?

Kontakt: Tel. +41 (0)61 735 11 11

oder https://www.kloster-mariastein.ch/
Von Unbekannt auf den Tabernakel in der wallfahrt/allgemein/votivtafeln
Kirche gelegt.
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